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– Herkunftsland
– Welche persönlichen Erinnerungen gibt es an das Herkunftsland?
– Wie war die Situation (z. B. politisch, wirtschaftlich, kulturell) im Herkunftsland? 

Und wie ist sie jetzt?
– Welche persönlichen Kontakte bestehen in das Herkunftsland?
– Wie wird der persönliche Bezug zum Herkunftsland erlebt?

– Migrationsgeschichte
– Welchen Hintergrund gab es für die Entscheidung zur Migration?
– Was waren prägende Erlebnisse?
– Welche Personen sind mitgekommen?
– Wie ist der derzeitige Status?
– Wie wird die Integration bzw. Zugehörigkeit erlebt und gelebt?
– Welche Ziele und Wünsche gab und gibt es im Zusammenhang mit der Migration?

– Erfahrungen mit Gesundheit, Krankheit und P�ege
– Welche Erkrankungen sind bereits aufgetreten?
– Welcher P�egebedarf besteht zurzeit?
– Welche Erfahrungen wurden bisher mit dem Gesundheitssystem gemacht?
– Welche Haltungen bzw. Einstellungen bezogen auf Gesundheit, Krankheit und P�ege werden 

kommuniziert?
– Welches P�egewissen und welches krankheitsbezogene Wissen sind vorhanden?
– Wie wird mit Gesundheit, Krankheit und P�egebedürftigkeit bisher umgegangen?
– Welche Bedeutung hat Spiritualität und Religion für das Erleben und den Umgang mit 

 Gesundheit, Krankheit und P�ege?
– Welche Rollenbilder bestehen innerhalb der Familie? Welche Rollenerwartungen gibt es 

an das professionelle Netzwerk?
– Wie sorgen die Angehörigen für ihre eigene Gesundheit? Welche belastenden und 

entlastenden Faktoren werden benannt?

– Private Netzwerke
– Gibt es Familienmitglieder , die unterstützen? Wie wird dies erlebt?
– Gibt es Freunde, die unterstützen? Wie wird dies erlebt?
– Gibt es Nachbarn, die unterstützen? Wie wird dies erlebt?
– Welche Unterstützung gibt es am Arbeitsplatz? Welche Be- oder Entlastung wird deutlich?
– Besteht eine Mitgliedschaft in einem Verband, (z. B. mit kulturellem Hintergrund) und welche 

 Bedeutung hat diese im Alltag?
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– Professionelle Netzwerke und Finanzierung
– Welche professionellen Entlastungsangebote sind bekannt?
– Welche Leistungen der P�egeversicherung sind bekannt?
– Welche Leistungen und Angebote werden in Anspruch genommen?
– Welche Erfahrungen wurden bereits gemacht?
– Welche Bedürfnisse und Vorstellungen bestehen in Bezug auf professionelle Entlastungs -

angebote? Wie werden diese kommuniziert?

– Kulturelle Bedürfnisse
– Wie de�nieren die P�egebedürftigen und ihre Angehörigen ihrer eigenen persönlichen Kultur?
– Wo fühlen sie sich zugehörig und wie begründen sie dies?
– Welche persönlichen Einstellungen gibt es, die Auswirkungen auf die P�ege haben?
– Welche Normen bzw. Werte sind bedeutsam, die Auswirkungen auf die P�ege haben?
– Welche Rituale und Praktiken werden gep�egt, die Auswirkungen auf die P�ege haben?
– Welche Rollenbilder bestehen, die Auswirkungen auf die P�ege haben?
– Welche Ernährungsgewohnheiten sind zu berücksichtigen, die Auswirkungen auf die 

P�ege haben?
– Welche sozialen Kontakte sind bedeutsam?

– Persönliche Situation und Rahmenbedingungen
– Wie ist die persönliche Wohnsituation?
– Wie ist die beru�iche Situation?
– Wie ist die �nanzielle Situation?

– Kommunikation
– Welche Sprache ist die Muttersprache?
– Welche weiteren Sprachkenntnisse sind vorhanden?
– Wie sind die Lese- und Schreibfähigkeiten?
– Welche Rollenbilder sind im bei der Gestaltung der P�ege relevant?
– Welche Erfahrungen wurden in Zusammenhang mit Kommunikation bisher gemacht?
– Welche Wünsche und Erwartungen sind vorhanden?




